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Keine Reaction?
Die „Schleſiſche Zeitung“ bringt in ihrer

SLarten lege (onntagsnummer einen Artikel über „politiſchen
ind elegante ſeſſimismus“, in welchem ſie ſich ſehr wundert,

z die Deutſchen heute, wo es ſo ſchön bei uns
llem Hinhepſe nicht ungeheuer vergnügt ſind, daß der früher

nen eigenthümliche „quellende Humor“ denſelben
hhanden gekommen zu ſein ſcheint, während doch
rade heute alle Veranlaſſung dazu vorliege, ihn

bethätigen. Nur die „tendenziöſe Oppoſttion“
d die ihren Wortführern folgende „urtheilsloſe
enge“ könne von einer zur Herrſchaft gelangten
eaction ſprechen wer unbefangen urtheile, müſſe

e lerkennen, „daß im Staat und Reich gut und
h beral regiert wird.“ Zum Beweiſe deſſen ſtellt

fe der Teiſſe Schleſ. Ztg.“ Behauptungen auf, die wir
von Sontag ſeach einander einer Prüfung unterziehen wollen.

n Nach allen Richtungen wird die Ver
a n 2, da ſſung gewiſſenhaft beobachtet. Hat
al 20 (ht der Reichstag ſoeben ſich mit einer Vorlage
Loos laiſt erſäl ſchäftigen müſſen, welche wichtige, gegen die

eſugniſſe des Reichstags gerichtete Aenderungen
reckion. Verfaſſung verlangte Hat die „Schleſ. Ztg.“

chts von der Vorlegung des „Maulkorbgeſetzes“eater hört, welches nach der „Kölniſchen Ztg.“ die

wiß kein peſſtmiſtiſch angehauchtes Organ iſt
Mai 1881. dierſpännig durch die geſammte Reichsverfaſſung

psteollune Läßt ſich das jetzige Vorgehen gegen
ſämburg nicht ſchwer mit dem Art. 34 der
kichsverfaſſung vereinbaren, der Hamburg ſeine

e Hoffmann kihafenſtellung wahrt, bis es ſelbſt den Antraß
f Einfügung in den Zollverband ſtellt

ale: Reh Unſere Gerichte erfreuen ſich der
taube. lſten Unabhängigkeit, innerhalb des
n von E deeſeahmens der Geſetze wird die Freiheit
an t Preſſe und das Vereinsrecht ſtreng

Die Areciwahrt.“ Ja, unſere Richter haben ſich, daeDie Arecke
T Uß man anerkennen, glücklicherweiſe im Ganzen

ren e volle Unparteilichkeit gewahrt, und damit iſt
ch noch die Preßfreiheit geſchützt. Aber ſind

zum Pfngfteenſt ſchon ſchwerwiegende Angriffe gegen unſern
lichen Ver hterſtand erhoben worden, weil er einzelnen

ſönlichen Erwartungen nicht entſprochen hat
umarkt s das Vereins und Verſammlungsrecht betrifft,
abends 8 Uhr will man in Berlin damit eigenthümliche Er

der Peehigetſtengen gemacht haben. Wenn, wie in jüngſter
e Richtmitgliete t mehrfach geſchehen, in liberale Verſammlungen

Der Vorstainſervativ antiſemitiſche Störer eindringen und
Vereh Tumult machen, ſo werden die liberalen

re Ve tſammlungen von der Polizei aufgelöſt. Entſteht
Amgegel)hegen in den antiſemitiſchen Verſammlungen

nachuttags S andal, ſo werden die Skandalmacher an die
ſt geſetzt und die Verſammlungen finden ün
ſörten Fortgang Aehnliche Erfahrungen hat

febung in früheren Reactionsperioden gemacht. Ob
in Syſtem liegt, wiſſen wir nicht aber dieabends 8 Schleſ. Ztg. wurde auch das wohl in Ordnung

erälheprohe nen

ſcher Kunnn Denreligiöſen Ueberzeugungen wirt
euerldschleen keiner Weiſe Zwang angethan, dem
wehr-Vetſetismus und der Scheinheiligkeit
we ward nirgends Vorſchub geleiſtet, in

9 iligung e 8i tn Knſerer Volksſchule haben die frei
dendauſ gonnen nnigen Vorordnungen, welche Falk

her Vorstn

ins a 4m die Stelle der früheren Regulative
a llte, volle Geltung behalten.“ Es iſt

haupten will, daß unter Puttkamer auf den Ge
bieten der Kirche und der Schule Alles genau ſo
„gut und liberal gehandhabt wird, wie unter
Falk. Jſt nicht in Berlin in den letzten Jahren
die Wahl jedes von der herrſchenden orthodoxen
Partei abweichenden Predigers verhindert worden
Werden nicht auf dem Gebiete der Schule alle
Beſtimmungen jetzt im genau entgegengeſetzten
Sinne gehandhabt, wie unter Falk? Denn im
Schulweſen hängt ja leider bei dem Mangel jeder
geſetzlichen Grundlage Alles von der Handhabung
ab. Dr. Falk geſtattete die Errichtung von
Simultanſchulen, Herr v. Puttkamer
wingt die Gemeinden zur Einrichtung konfeſſtonell ge
trennter Volksſchulen ſo im vergangenen Jahre
in Elbing, ſo jetzt in Bockenheim. Der „Reichs
änzeiger“ brachte dieſer Tage eine Darlegung,
welche beweiſen ſollte, daß Herr v. Puttkamer in
der Bockenheimer Angelegenheit cortect gehandelt
hat. Es waren auch eine Reihe von Aktenſtücken
äbgedruckt, die beiden wichtigſten Schriftſtücke waren
aber fortgelaſſen. Das Eine iſt eine Verfügung
der Regierung zu Kaſſel, worin es wörtlich heißt
„Die Stadt Bockenheim kann nicht an
gehalten werden, wieder ihren Willen
innerhalb des ſtädtiſchen Schulorganis
mus die bisherige katholiſche Schule
als Confeſſionsſchule zu unterhalten.“
Auf Recurs des Vorſtandes der katholiſchen Kirchen
gemeinde hat Miniſter Dr. Falk unterm 12. No
vember 1877 dieſe Auffaſſung vollinhaltlich be
ſtätigt, und Herr v. Puttkamer hat jetzt genau
Das gethan, was Falk für unzuläſſig er
achtete. Jn früheren Reactionsepochen wurde den
preußiſchen Lehrern immer die Betheiligung an den
allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlungen ver
boten. Jetzt hat Herr v. Puttkamer nur verboten,
den Lehrern zu dieſem Zwecke die Pfingſtferien zu
verlängern, und er hat jene Verſammlungen in
einem amtlichen Schriftſtück mit einer tadelnden
Note belegt. Das hat bei den bekannten Verhält
niſſen genau denſelben Effect, wenn auch die
Form etwas anders iſt, als unter Raumer und
Mühler

„Die Staatsgewalt macht von ihrem
Beſtätigungsrechtebei Beſetzung höherer
commungler Aemternurig der loyalſten
Weiſe Gebrauch, auf die Wahlen zu
den politiſchen Vertretungskörpernübt
ſie keinen unberechtigten Einfluß.“ Bis
vor Kurzem lag die Handhabung des Beſtätigungs
zechts bei Beſetzung höherer communaler Aemter
in der Hand des Grafen Botho zu Eulenburg
der war ein ſtreng konſervativer, aber, wie an
erkannt werden muß, ein durchaus loyaler Mann.
Er hat bis jetzt noch keinen definitiven Nachfolger
erhalten, und man befürchtet um ſo mehr, daß
es damit in Zukunft anders gehandhabt werden
wird, weil Eulenburgs Sturz und das Scheitern
der dem Landtage vorgelegten Verwaltungsgeſetze
eng mit der Frage des Beſtätigungsrechts zu
ſammenhing. Es iſt ja überhaupt ſeit lange ein
heftiger Kampf gegen die größeren ſtädtiſchen
Communen eröffnet, bis jetzt die einzigen
Selbſtverwaltungskörper mit wirklichem eigenem
Leben. Daß die „Schleſ. Ztg. die Unparteiljch
keit der Regierung bei den Wahlen lobt, iſt um

licher hierauf bezüglicher Thatſachen im Reichstage
und der Drohung der halbamtlichen Provinzial
Correſpodenz“ ſelbſt an die gemäßigten National
liberalen, dieſe möchten ſich bei den bevorſtehenden
Wahlen nicht in die „Schußlinie“ der Regierung
ſtellen.

„Kurz, wohin wir auch blicken, von
der vielberufenen Reaction iſt abſolut
nichts zu erkennen.“ Die „Schleſ. Ztg.“
will einfach nicht ſehen, weil dies ſte davon ab
halten würde, auf die Fortſchrittspartei, die böſen
Seceſſtonſten und das „liberale Mancheſterthum“
zu ſchimpfen, was ſte als ihr Geſchäft betrachtet.
Die „Schleſ. Ztg.“ nennt die Anhänger ihrer
Gegner „biedere Philiſter“ und weiß nicht, daß
ſte ſelbſt dem Urtypus des Philiſterthums am
genaueſten entſpricht. Denn der Philiſter ruft
heute ſein „Kreuzige“ wo er geſtern Palmen ſtreute
ſo einſt in Jeinſalem, ſo nun in Berlin, Breslau
und anderwärts Die „Schleſ. Zg.“ ging einſt
mit dem Liberalismus und lobte alle die Dinge,
welche ſie heute verurtheilt, und als dann das
ganze Philiſterium nach rechts abſchwenkte, ſtand
ſie in deſſen vorderſter Reihe.

Politiſche Aeberſicht.
Der Reichstag iſt jetzt eifrig thätig; der Prä

ſident beabſtichtigt, die Arbeiten womöglich bis
Pfingſten abzuwickeln, weil ſpäter der Reichstag
kaum noch in beſchlußfähiger Zahl zuſammenzu-
halten ſein wird. Es iſt aber zweifelhaft, ob bis
Pfingſten die gewünſchten Arbeiten werden erledigt.
werden können.

Das neuvermählte öſterreichiſche Kron
prinzenpaar hat am 18, d. unter ſtürmiſchen
Ovationen der Bevölkerung ſeinen feierlichen Einzug
in Peſt gehalten. Daß auf die Anſprachen auch
die Kronprinzeſſin ungariſch antwortete, rief bei den
Magnaten und Würdenträgern begeiſterte Eljens
hervor. Abends war die Stadt glänzend illuminirt.

Die Miniſterkriſe in Jtalien ſcheint ſich
ihrem Ende zu nahen. Wie verlautet, würde
Sella das Präſtdium und die Finanzen, Vis
contiVenoſta das Auswärtige, Rudini das
Jnnere, Ricotti oder Bertole Viale den
Krieg, Luzzati den Ackerbau und SaintBon
die Marine übernehmen. Minghetti ſoll Bot
ſchafter in Paris werden.

Gambetta hat am Donnerstage in der fran
zöſiſchen Deputirtenkammer einen neuen Sieg
erfochten. Die von ihm geleitete Agitation gegen
das jetzt beſtehende Wahlverfahren, welche ſich in
einem Antrage des Deputirten Bardoux ver
körperte, hat durch Annahme des letzteren den ſeit
her von Gambettas Gegnern ſtark bezweifelten Er
folg erzielt und mit einem Schlage die Situation
zu Gunſten deſſelben verändert. Die fran
zöſiſche Preſſe tritt den engliſchen Organen der
öffentlichen Meinung wegen ihrer feindſeligen
Haltung ſehr entſchieden gegenüber. Einflußreiche
Blätter heben hervor, daß vielleicht eine Zeit kommen
könne, wo England die Hülfe Frankreichs viel nöthiger
brauchen dürfte, als es umgekehrt je der Fall ſein könnte.

England, ſo ſagen ſie, ſei eigentlich gar keine
Großmacht mehr, denn ein Reich, das ſich nicht
auf ein gewaltiges Heer ſtützen könne, habe heut

m ſtarkes Stück, wenn die „Schleſ. Ztg.“ be ſo wunderbarer kurz nach der Conſtatirug bedenk zutage dieſen Titel verwirkt. Kurz, man verfährt



Durch einen kaiſerlichen Ukas vom 18. d. wird

mit England nahezu in derſelben Weiſe, wie mit
dem Sultan, während man die Jtaliener doch
wenigſtens noch mit Erinnerungen an alte Waffen
brüderſchaft, Dankbarkeit u. ſ. w. gütlich von
ihrem Widerſtreben zu heilen ſucht.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht
Anterm 18. d. ein Cikcular des neuernannten Mi
niſters des Jnnern, Grafen Jgnatieff, an
die Gouverneure welches die in dem jüngſten
kaiſerlichen Manifeſt hervorgehobenen Prinzipien er
läutert und die Anſchauungen der Regierung über
die gegenwärtigen inneren Verhältniſſe kundgiebt.
Der Miniſter weiſt zunächſt auf die dunklen
Seiten der gegenwärtigen Geſellſchaft hin, vor
nehmlich auf die irreligiöſe Erziehung der Jugend,
auf die Unthätigkeit der Behörden, auf die Gleich
giltigkeit verſchiedener adminiſtrativer öffentlicher
Stellen gegenüber dem allgemeinen Wohle, auf die
gewinnſuchtige Behandlung des Staatseigenthums.
Darin ſei die Erklärung der traurigen Thatſache
zu ſuchen, daß die großen Reformen der vorigen
Regierung micht den vollen Nutzen gebracht haben
welchen der hochſelige Kaiſer zu erwarten berecktigt
war. Unter Hinweis auf das Manifeſt erklärt
der Miniſter, nur ein durch Anhänglichkeit und
unbegrenzte Liebe eines großen Volkes ſtarker Selbſt
herrſcher könne bei der aufgeklärten Mitwirkung
der beſten Söhne des Vaterlandes das große Uebel,
an dem Rußland leide, mit Erfolg beſeitigen. Die
erſte Aufgabe ſei die Ausrottung des rebelliſchen
Geiſtes, welchem die Geſellſchaft auch aus eigene
Jnitiative entgegentreten müßte. Die Judenhetze
in Süd Rußland zeige, wie dem Throne etgebene

Leute ſich dem Einfluſſe übelgeſinnter Menſchen
hingeben und rebelliſchen Plänen dienen, ohne ſelbſt
ine Ahnung davon zu haben. Die zweite Auf
gabe ſei die Kräftigung des Glaubens und der
Moralität. Die Regiering werde ſich beſondere
angelegen ſein laſſen Ordnung und Gerechtigkeit
in die von dem ſeligen Kaiſer geſchäffenen Jnſti
tutionen einzuführen. Das Zuſammenwirken der
Regierung und der Geſellſchaft würden die gegen
wärtigen Schwierigkeiten bald ſchwinden laſſen. Un
zweifelhaft werde der der Stimme der Wahrheit und Ehre
ſtets gehorchende Adel hierzu auch ſeinerſeits beitragen

„Der Adel und alle anderen Stande ſollen Sicher
heit dafür beſitzen, daß alle ihre Rechte unangetoſtet
bleiben, und der Bauernſtand kann ſicher ſein, daß
die Regierung nicht blos alle ihm gewährten Rechte
aufrechterhalten, ſondern daß ſie auch dafür ſorgen
wird, das Volk nach Möglichkeit zu entlaſten Und
ſeine wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu beſſern.“
Hierzu werde die Regierung auch unverzüglich
Maßregeln ergreifen, um einen Modus feſt
zuſtellen, die Theilnahmelokaler Kräfte
an Durchführung der allerhöchſten
Pläne zu ſichern. Ein weiteres Telegramm
des W. T. B. vervollſtändigt dieſes Circular, jedoch
in meiſt unweſentlichen Punkten. Jm Katharinen-
kanal zu Petersburg wurden dieſer Tage unweit
der ſteinernen Brücke zwei unter das Waſſer ver
ſenkte mit ſchwarzem Dynamit gefüllte
Gummikiſſen aufgefunden. Beide Kiſſen ent
hielten 126 Pfund Dynamit. Leitungen waren
nicht mehr vorhanden. Nach Berichten aus
Kiew ſind die Unruhen in Smola durch die
dorthin geſandten Truppen unterdrückt worden.
Die Unterſuchung ergab, daß die Ruheſtörungen
hauptſächlich durch eingewanderte Elemente hervor
gerufen worden ſind. Die einheimiſche Bevölkerung
betheiligte ſich an denſelben in Folge falſcher Vor
ſpiegelungen ſeitens übel geſinnter Leute Jn
einer ſoeben erlaſſenen Proclamation beantwortet
die ruſſiſche revolutionäre Partei das
Manifeſt des Czaren in folgenden Ausdrücken
„Wir nehmen den uns von Ew. Majeſtät aufge
drungenen Krieg an. Wir werden ausbauern und
ſind von der Zuverſicht beſeelt, den Sieg zu er
ringen je größer der Druck, deſto ſtandhafter wird
das Volk werden, und wenn einer von uns ge
tödtet wird, ſind zehn begierig, ſeinen Platz einzu
nehmen. Wir haben uns bisher nicht vor Jhrer
Macht gefürchtet und werden dieſelbe auch in der
Zukunft nicht fürchten. Anläßlich des Ab
lebens des Prinzen Peter von Oldenburg iſt
eine dreimonatliche Hoftrauer angeordnet worden.

ſundheitsrückſtchten ſeiner Bitte gemäß ſeines Poſtens
enthoben

Jn einem Rundſchreiben, welches die Pforte
am 16. d. in der tuneſtſchen Angelegenheit an ihre
Vertreter im Auslande gerichtet hat, erklärt ſie
den zwiſchen Frankreich und dem Bey von
Dunis äAbgeſchloſſenen Vertrag für nüull
Und nichtig, da er unter außerordentlichen Be
dingungen und im Widerſpruche mit den Rechten
des Sultans abgeſchloſſen worden ſei. Weder der
Bey von Tunis, noch Die Tuneſen, welche otto
maniſche Unterthanen ſind ſeien verpflichtet, ſich
dieſem Vertrage zu unterwerfen. Natürlich wird
ſich Frankreich um dieſen Proteſt nicht kümmern
und die Pforte ebenſowenig daran denken, demſelben
Nachdruck zu geben. Amtlichen Mittheilungen
zufolge hat die über die Ermordung des
Sultans Abdul Aziz geführte Unterſuchung
die Theilnahme Midhat Paſchas an dem Ver
brechen herausgeſtellt. Midhat Paſcha hatte ſich
in das franzöſtſche Conſulat in Smyrna geflüchtet,
von wo er den Behörden ausgeliefert wurde. Der
ſeiner Tüchtigkeit halber in Konſtantinopeler Hof
kreiſen bitter gehaßte Mann hat nur um ein ge
rechtes Urtheil gebeten, wohl wiſſend, daß ſeine
zahlreichen Feinde dieſe Gelegenheit ſicher benutzen

Deukſchland.

(Unſer Kaiſer) unterzieht ſich jetzt täg
lich den anſtrengenden Jnſpicirungen und Uebungen
der einzelnen Berliner Truppenkörper mit einer
Friſche, welche den außerordentlich günſtigen und
wohlthätigen Effect der diesmaligen Wiesbadene
Frühlingskur auf's Neue beſtätigt, der ſich auch
in der Heiterkeit und frohen Laune des Monarchen
von Anfang an zeigte. Der Kai er ſitzt jetzt täg
lich ſtündenlang hintereinander einmal waren
es über drei Stunden zu Pferde und fühlt ſich,
wenn er in ſein Palais heimgekehrt iſt, um ſo
friſcher und geſtärkter. Die diesmaligen Sommer
reiſepläne des Monarchen ſind vorläufig folgender
maßen feſtgeſtellt: Bis Ende Mai verbleibt der
Kaiſer wegen Druppeninſpicirungen (auf dem
Tempelhofer Felde und in Bornſtedt bei Potsdam)
in ſeiner Reſidenz Berlin. Von Ende Mai bie
Mitte Juni will der Monarch abwechſelnd in
Berlin oder Potedam verweilen. Nach Schluß
der Reichstagsſeſſton und bei Beginn der politiſchen
Sommer ſaiſon begiebt er ſich nach Ems zur regel
mäßigen Cur, und zwar auf drei Wochen. Für
die dann folgende Zeit bis Ende Juli und Anfang
Auguſt iſt noch keine feſte Beſtimmung getroffen
worden. Anfang Auguſt beginnt die Cur in
Gaſtein und von dort erfolgt die Rückkehr über
Baden. Etwa Mitte September gedenkt der Kaiſer
wieder in Potsdam reſp. Berlin zu ſein.

(Die „Nordd. Allg. Ztg. bringt in
ihrer letzten Nr. einen, wie es ſcheint, inſpirirten
und darum wohl bemerkenswerthen Artikel, der ſich
in der Form einer Polemik gegen ein Berliner
Blatt über die Ernennung des Grafen Jgnatiew
zum ruſſiſchen Miniſter des Jnnern und zwar
ſympathiſch ausläßt. Am Schluſſe heißt es:
„Wir glauben, daß das Ausland keinen Grund
und keine Berechtigung hat, ſich über die Er
nennung des Grafen Jgnatiew zum Miniſter des
Innern zu beunruhigen und hoffen im Gegentheil,
daß ſeine hohe Begabung und ſein in der Schule
des auswärtigen Dienſtes geſchärfter Blick es ihm
möglich machen werden, die innere Entwicklung
Rußlands auf die Bahn derjenigen Reformen zu
bringen, zu deren Vorbereitung das jüngſte kaiſer
liche Manifeſt gewiß mit Recht die Machtvoll
kommenheit der kaiſerlichen Gewalt zunächſt für
erforderlich und für das kürzeſte und ſicherſte Mittel
anſteht. Graf Jgnatiew iſt ein Mann von um
faſſender und freiſtnniger Bildung, der den Ab-
ſolutismus nicht als Zweck, ſondern als Mittel
anſehen wird.

(In Betreff des Unbeſcholtenheits-
zeugniſſesfürdeneinjährig-freiwilligen
Dienſt) ordnet der Kultusminiſter im Einver
ſtändniß mit den Miniſtern des Kriegs und des
Innern durch einen Erlaß vom 9. d. M. an, da
fortan dieſes Zeugniß in jedem Falle ſelbſtſtändig

dem Brocken, über Jlſenburg, Drübeck, Altento n

ſchaftlichen Befähigung ausgeſtellt werde d t
Rubrik „Betragen“ bildet einen integrirenden T
des Schulzeugniſſes und iſt in derſelben W. ten
autszufüllen, wie dies ſonſt bei Schulzengniſſen h u
ſchieht. Für die Ausſtellung des Unbeſcholtenheſ ſanehl
zeugniſſes ſind in den Fällen, wo ein Schil wehörmt
ünmittelbar nach Erlangung des Zeugniſſes zen
Wiſſenſchaſtlichen Befihhung um die Berrchie
zum einjährigefreiſilligen Dienſt nachſucht, dieſe

Grundſätze anzuwenden welche ſeitens der Pohl
bligkeit für Zuerkennung des fraglichen Alte dungfert a
inne gehalten werden. Dies gilt ebenſow an en l
wenn das Unbeſcholtenheitszeugniß gleichzeitig en 18
dem wiſſenſchaftlichen Zeugniß, als wenn es n
ſpäter einem Schüler behufs ſeines Nachſuch( epalter der
um die qu. Berechtigung auszuſtellen iſt. Vede auf
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Provinz und Amgegend.
Die Zahl der bis Mittwoch verkauften Da

karten und Familienbillets zu der Halleſch
Gewerbe Und Jnduſttie Ausſtellung beläuft
bereits auf mehr als 2000 Nummern.

t Einem mit der Eiſenbahn in Magdebü
eingetroffenen Bauern aus der Altmark geſellte ſtahſchtige ich

in der Wilhelmſtraße ein Herr zu, der mit
eine Unterredung anknüpfte. Wenige Min

S
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ſſdt, am
belegenen ſchöl

ſpäter ſah derſelbe auf dem Trottoir ein Portemon
liegen, nahm es auf und fand darin einen Zwan An eine Aſ

warkſchein. Auf ſeine Frage was er mit
Fund anfangen ſolle, antwortete der Bauer, be
möge Anzeige davon machen. Der Fremde mag du zu e

jedoch den Vorſchlag, das Geld zu theilen, worder Bauer auch gern einging Letzterer en rer

Portemonnaie an ſich und gab dem Frem
12 Mk. baar aus ſeiner Taſche. Als der Bann
ſpäter in einer Reſtauration den Zwanzigmarkſch n e
wechſeln wollte, wurde er inne, daß er ein
Bauernfänger in die Hände gefallen war, d
ſein plump angelegter Plan gelungen iſt der
ſcheinende Zwanzigmarkſchein war eine ſogenan
Buüte. Der Baßer, der, nebenbei bemerkt, Sch
im Orte iſt, ging nun zur Criminalpolizei, wel
denn auch bald in der beſchriebenen Perſon i
ihr bekannten Bauernfänger erkannte und in H
nahm. Letzterer räumte zwar die That ein, a
der Bauer war ſein Geid los und noch et
Anderes.

Unweit der Station Belleben bei Können der
lief am 16. d. auf einem über die Bahn führen ſ.
Wege das Kind des Weichenſtellers H. kurz Klag
der herankommenden Maſchine eines Güte Attſ
unter der Batrière hinweg in das Geeis, ſo ent
es von dem Zuge erfaßt und derart verletzt wan onntags
daß der Tod nach wenigen Stunden eintrat eng S

Der Fiſchotternjäger Schmidt aus Hagen d
ſeit einigen Tagen ſeine Thätigkeit im Kreiſe Delitz C

n

begonnen und bereits in der Goitzſche, einem klein
fließenden Gewäſſer, acht Fiſchottern erlegt.

Jn Leipzig wird am 24. d. ein ne
im Norden der Stadt (eine Strecke hinter d
BerlinAnhalter Bahnhof) liegender Friedhof eröff

Am Dienſtag Nachmittag hat in Leipz
die Eröffnung der nach neuem Syſtem erbau
Pferdebahnſtrecke LeipzigKonnewitz durch die S
ſtraße ſtattgefunden.

x Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete
vor einigen Tagen in dem Ernſtſchachte bei Helbi
Fünf Bergleute, welche dort mit Sprengen
ſchäftigt waren, wurden von den Felsmaſſen, wel
ſich unerwartet löſten, derartig getroffen, daß ei
getödtet wurde, und die andern vier ſchwere V
wundungen davontrugen.

Auf dem im Bau begriffenen neuen Schach
Chlotilde bei Eisleben, ſtürzte am 18. v.
Bergmann vom Tage in den Fahrſchacht hinunſ
und erlitt, wie die S. Ztg. berichtet, den
Einem zweiten Bergmann wurden von dem Herun
e die Beine zerſchmettert.

t Eine Poſtverbindung mit dem Brocktwird in dieſem Sommer fur die Touriſten Ht
gerichtet werden. Die Stellung der dazu nöthig Je
Pferde ſoll der Brockenwirth, Herr Schwan Mi r
übernommen haben. Der Poſtwagen wird täglf ln
von Wernigerode, Haſſerode über Schierke n n de

feſt ſt

Gril

nach Wernigerode zurückfahren.
der Finanzminiſter Geh. Rath Abaza aus Ge und abgeſondert von dem Zeugniſſe der wiſſen

0
Wß,be Ketrete

W
(Fortſetzung auf der Beilage.)



Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 25. Mai d. J.

5 von vormittags 9 Uhr ab,
hin Wollen aus der Louis Naumaännschen Konkursmasse

n m bieſigen Rathskellerſagle eine goldene Uhr u. dergl.
de Junſ Kette, ein tafelförmiges Pianoſorte, einige Möbel

um de d obei ein Trumeau und andere Spiegel, Haus und
iſhſ t Flchengeräthe, Hetten, Leib Bett

i entleidungsſtücke, die Nanmannſche Ladeneinrich.
da ung, ſowie noch mehrere Herrenhüte, meiſtbietend gegen

Baarzahlung verkauft werden.
Das Pianoforte und die Ladeneinrichtung können am

e

es tn
21. Mai d. J. von 3 bis 5 Uhr, bean nu nabend denM ſein werden.

wenn Merſeburg, den 18. Mai 1881.

ſeines M Peckolt senuftelen ſ Verwalter der L. Naumann 'ſchen Konkursmaſſe.
Die Weide auf dem Exercierplatze iſt vom
Imge z uli ab wiederum zu verpachten.

Hegend. achtliebhhaber wollen das Nähere einſehen
och verkauſt d im ZahlmeiſterBürean des Thüringiſchen Hu
u der Hal(, ſoren Regiments Nr. 12
fellung bin
Nummern

ſn in Ra geh
t Altmark yſ

d zu theilen W

Legterer ſohn

gab dem in

en enen Zwang gesnne, n Art n

gefallen wan e eelingen n Getragene Kleidungsſtürke, alte Stiefeln,

war eine ſoenn Uhren, Wäſche
nbei bemerkt S werden zum höchſten Preiſe gekauſt.
riminalpohze, Werthe Adreſſen bitte unter O. 27 niederzulegen in

ebenen Her der Exped. d. Bl.
kannte und in ür Kranke! Durch alle Buchhandl.ſind zu beziehen die vorzüglichen

Harzer Kummeſſkäse,
ck, 100 Stück 3 Mk. inel. Kiſte, bei Poſten

en Nachnahme die Haxzer Käſe

E. Seil s w.
Stiege bei Haſſelfelde im Harz.

die That ein ne e e esPreis 1 Mk. Die Girht, Preis 50und noch Iſg u. Die Bruſt und Lungen
Krankheiten, Preis 50 Pfg.

leben bei Kin Vorrathig in der F. Stollberg'ſchen Buchhandl. hier

r Klagen, Aur. auf, Zahlungs

tofall ereignete

ſchachte be heit

mit Sprengen
en Felsmaſſeh, M

tellere n befehle, Bittſchriften, Reclamativnen,
de Teſtamente, Verträge 2e fertige ich

e e e se n Korth Privatſecretair.
idt au genm Kreiſe Deli Corſettes
tter g.a i nin allen Weiten und neueſten Muſtern
Strecke e wieder eingetroffen bei
der Friedhof erf et Gwriällo, Burgſtraße 12.

m S erbata Ausschuss-Cigarren
Stück 10 Pf. empfiehlt E. oſſmann

Jovannie und Sixtiſtraßen-Ecke.

ima HSaatwickenn rimaSilben t COnrl Eckaräelt.
fenen neuen Sqh Zur Anfertigung feiner und gewöhn-
le an l5 licher Möbel bei ſchneller und pünktlicher

ahrſchacht m Ausführung empſiehlt ſich

ichtet, d 5non Louis Nepold, Liſchlermeiſter,

t. Gotthardtsſtraße 16.
Berliner Oefen.

nebenbei Vertreter der ſächſiſchen Ofenfabrik in Meißen,

und Tiſchwäſche,
J

S übernehme das Transpor-
„kiren der Möbel bei Umzügen in

und außerhalb der Stadt mit ver
ſchloſſenem Möbelwagen zu ſoliden
Preiſen. Beſtellungen nimmt Herr
D. Scherr, Burgſtr. 8, entgegen.

C

Vom I. M
Mk. S, per 100

Praunkohlen Werke Rölſchan.
San der Thüringiſchen Eiſenbahn

C.
ai ab gelten die ermäßigten Preiſe von

0 Stück per Kaſſe,
Mk. S,50 per 1000 Stück à Conto

ab G ube und Bahnhof Kötſchau. 33648.)

Uniee Preßkehlenſteine zeichnen ſich durch große Feſtigkeit und hohe Heizfraft aus.

empfiehlt ſein

reisſtellung.
Damen und Kinder Stiefeletten
Hanusſchuhe in Zeug, Plüſch, Gurt und
Pantoſſeln in Leder, Gurt, Sammt u.

Stiefel- und Schuhwaaren Lager.
Jn Herren Knaben und KnabenStulpenStiefeln großes Lager, dauer

den haft gearbeitet, bei billiger P

Oelgenbe 10. E. Genthe Odelgrube 10.
reich gefülltes

r

in Zeug und verſchiedenen Lederſorten.
Leder.

dergl. mehr zu billigen Preiſen.

E. Genthe.

Adolf Schäfer,
Merseburg,

empfiehlt

Leder- und Wachstuche
in ſchöner Auswahl.

Albert N
Oberbreiteſtraße Ax. 18

empfiehlt ſein Lager von allen Sorten Korbwa
Kinderwagen in großer Auswahl zu ſehr herabgeſetzten

Johannisſtraße Nr. 12. Preiſen.

aundorf
aren,

Waare helkunde,

(früher in Weißenfels),
wohnt jetzt Naumburg a S., Jägerplatz Nr. 16 II

ehe e e
PO. Sächſiſch- Thüringiſche

Pferde Lotterie zu Merſeburg.
Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4Pferden 9000 Mk. Werth.

Ziehung am 28. Mai 1881. Looſe à 3 Mk. bei
Louis Zehender in Merſeburg,
Carl Krebs in Quedlinbürg. [H. 5908]
Hotelbeſ. O. Zimmermann in Mücheln.

Gasthofe. Rittordt. eorg.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

empfehle ich meinen comforble eingerichteten, ſehr ſchat
tigen, zug und ſtaubfreien, für alle Witterungsverhält
niſſe beſtens eingerichteten Concertgarten. Gleichzeitig
empfehle verſchiedene Biere, gute Speiſen, eine vor
zügliche Taſſe Kaffe mit ſtets friſchem Kuchen bei auf

J. Dietz e, raktikant der

merkſamer Bedienung.
Auch bringe ich meine ganz neu reſtaurirte Kegel

bahn geehrten Keglern in freundliche Erinnerung. Um
recht zahlreichen Beſuch bittet

C. Heuſchkel.
Die Ausſtellung der Gewinne der 2. Sächſich Thü

ringiſchen Pferde- Lotterie findet von Sonntag den 22.
d. M bis incl. 30. Mai er., täglich von 12--2 Uhr
im hieſigen Schloßgarten-Salon ſtatt.

Entree 50 Pfennige, Sonntag den 22., Donnerstag
den 26. und Sonntag den 29. Mai 20 Pfg.

Wer in der Ausſtellung ein Loos kauft, erhält das
Eintrittsgeld zurück.

Fotterie- Direction
Merſeburger LandwehrVerein.

Zu einer Beſprechung über die Betheiligung an dem
im Juni d. J. zu Oſterfeld ſtattfindenden Bezirksfeſt
werden die Mitglieder des Vereins auf Sonntag den
22. d. M., abends 8 Uhr, in den „Goldenen Hahn“
eingeladen. Das Directorium.
I. Mixseburger Turnerschaft.

Sonnabend den 21. Mai 1881 gemeinſchaft
liche Turn und Singeſtunde von 8 Uhr ab im

Thüringer Hofe.
Sonntag den 22. Mai 1881 gemeinſchaftliches An

turnen auf dem ſtädtiſchen Turnplatz. Antreten 3
Uhr nachmittags auf dem Schulplatze.

Die Vorstände der hiesigen Turnvereine,

Rnapendorſ.
Sonntag den 22. Mai ladet zur Tanzmuſik und

Hammelauskegeln von nachmittags 3 Uhr an freund

lichſt ein Fr. Fritzsche-



werden aufmerkſam gemacht, daß ſich die 1879 gegründete, hierorts größte

(B 3494 eTauſendfache Auswahl.

ſt Aſſe die Ausſtellung Halſe a. beſuchenden An

S Entenplan S.
Wir empfehlen unſer großes Lager von Herren Knaben und Kinderhüten

und Mützen in allen Neuheiten der Saiſon in Seide (Cylinder), Filz, Loden,
Leinen und Stroh. Patent Gummiträger,

andſchuhe in Waſchleder, Glacé, Seide,
illigen Preiſen.

Alle Re

8 e ſarlamerBerliner Damen -Mäntel- Fabrik von e s h, n
1I7 grosse DIvichetrasse 17. n neer d gelegenſchrägüber vom „Alten Deſſauer“ befindet. I Billigſte Fabrikpreiſe. n G

e e e n de5 lung ſts-Gen!Kaiser Wilhelmshalle
Sonntag den 22. Mai 1881. In de Gr9 Auf vielſeitiges Verlangen ſp h

t gEinmaliges n
n ConcurſeAn ſgroßes Concert

Geradehalter, Vorhemdchen, Shlipſe, Gaſiſpiel der n e et aufg 5 t
t d Tric t zu außer ewöhnli nommenen alon-Jodlerin un rolienne

der Opern Und Concert Sängerinparaturen und Beſtellungen an Hüten und Mützen werden gut und
rt.

Großer Ausverkauf.
Wir ſtellen unſer großes Lager in Strohhüten, engliſche, Florentiner und

Palmhüte, weit unterm Koſtenpreis zum Verkauf. Ferner ein großer Poſten Sommer
Mützen werden, um damit zu räumen, ſonſt 1 Mark, für nur 50 Pf. verkauft.

J. G. Knauth Sohn, Entenp

öschäſt in Merseburg, 8

ſchnell ausgefüh

Frddred Solutze, Band
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Finlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reiehsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme Verzinslicher Gelder ete. cte.

Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig

o 9839S nſchi me
empfiehlt in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen.

Reinſeidene Damenſchirme mit ſeid. Futter von 5 Mk. an.
Wollene Entontcas von 1 Mk. 75 Pf. an.
Touriſtenſchirme, blan, 1 Mk. 75 Pf.

Reparaturen werden prompt ausgeführt bei

A. PPen, Burgſtraße 4.
Am heutigen Tage verlegte ich mein

e Herren-Garderobe Magazin
nach dem von mir erworbenen, früher Gaab'ſchen
Hauſe an der Stadtkirche Nr. 3 und bitte auch
hier um geneigtes Wohlwollen.

r Rischgarten,

Frl. Elsa Claron,
der CoſtumSoubrette

Frl. Mary Geidel
und des Tanz und Charakter Komikers

S Serrn Wax Jakob.
äſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Entree 50 Naungen ſeiten

Billets à 40 Pf. ſind vorher bei Herrn Wieſe 0 ſh micht e
ben.ha Der ungemein günſtige Erfolg, welchen n ſt der Geno

(cermann en

n e be
fatt von G

Künſtler während der Oſterfeiertage hier erzielten, h n in Mobil
mich veranlaßt, dieſelben auf vielſeitiges Verlangen ſ. Ah in Effecten
dieſen einen Abend zu engagiren. Zahl gegenNach dem Concert findet ein ſo olenne e beſten

Tänzchen ſtatt. Antragſtell
W. Gr u. ordneten S

eommwiſſariſ

t für ſoforti

um ausgtSonntag den 22. Mai
(gtär im RGarten Coneert,

gegeben von der Stadtkapelle. Genoſſen
Anfang 3 Uhr. Entrée 20 Pf. ſp ausgegan

Heſtn zuglel

o die des
tehmen. Ei
hſnovele ſei

u Echritt zur

gehen nog

ſt We in
Wetswerthes

de unbeſt
R Megerung e

ha das Mitt

n v. Mirba
ha den Geno

kennt beſ

hen ſollen.

n ju beſchlie

lbige könne

ahlit meht

M Kichtet-
ſunanträg,

n Alsarbe

Khhrin ſi

Miragſtelle

in Plenn
hin dieſer

wihügen 9

NB. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Saſino.Morgen Sonntag den 22. d. M., von abends 7 Uh
an, Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet

Fr. Laaser-
Gleichzeitig mache ich auf meine neue Asphal

Kegelbahn aufmerkſam und bitte dieſelbe recht zahlrei
zu benutzen. Ergebenſt Franz Laaser-

Runkel's BRestauratſon
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Dem Prauer R. Hermann
die beſten Glückwünſche zum heutigen Wiegenfeſte.
Ein gedienter Cavalleriſt, 24 Jahr alt, ſucht ſofor

Stellung als Kutſcher oder Hausburſche Zu erfraget

bei Frau Thiede, Brühl 14
Entlaufen.

Ein Hund (Tigerſchecke), auf den Namen Leo hören
Jagdrace, iſt den 19. d. abhanden gekommen um etwaige
Nachricht wird gebeten. Vor Ankauf gewarnt

Günthersdorf b. Zöſchen. Auguſt Jungmeiſter.

Tivoli Theaker.
Sonntag den 22. Mai 1881.

Eröffnungs-Vorstellung.
(1. Vorſtellung im 1. Abonnement.

S vMerſeburg, den 13. Mai 1881. Prolo g, h 9r geſprochen von Frl. Marie Hoffmann. rachioner
o o Novität i Tr Male: Nobität Kommi abe. ſtauf trz beſtes deutſches Fabrika S atMäh-Maschinen, n Casin o.riger Garantie zu billig 5 o chaelts. Ung ein.ſten Preiſen Preiſe der Plätze an der Abendtkaſſe: Nummerirterſ nE. Hartung, Gottyardieſtraße 18 Sonntag den 22. d. M., nachmittags 4 Uhr, große Platz 1 Mart, erſter Plaß 60 P. miſſion

Luftſchifffahrt, wozu ich das geehrte Publikum zum Villets zu nummerirten Plätzen ſind vorher nur h
M 8 D li c Mitfahren ergebenſt bitte, ſich bei Herrn Gottlob Mieth bei Herrn Aug. Wieſe zum Preiſe von 85 Pf. à Billel An Shllein Helieateh- un feines eneine italieniſche Nacht mit bengaliſcher Beleuchtun en V anh e hWurſtwaaren- Huffet wozu ich meine werthen Gäſte e e rn s e Wnnte dutret ine S ne S n un s
halte hierdurch beſtens empfohlen. Der Verkauf findet einlade. Hranz Laaser. on 55 Pf. e Suene e n 9auch über die Straße ſtatt. d V Suitemn OrrellIe. e Abonnement Billets ſind an der Kaſſe umzu h e

m auſchen. n tteC. A d J 9 en Sonntag von e Tanzmuſik bei vollem Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7, Uhr. Wenig
Gotthardtsſtr 22. rcheſter, wozu ergebenſt einladet F. Beyher. Die Direction n ſehſer
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Beilage zu Nr. 79 des Merſeburger Correſpondenten vom 21. Mai 1881.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Mittwochſitzung. Den

Reichstag beſchäftigte heute die ſchon mehrfach
früher gelegentlich geſtreifte Frage der Abände
rung des Geſetzes über die privatrehhtliche
Stellung der Erwerbs und Wirth-
ſchafts Genoſſenſchaften in der Form
dreier in dieſer Beziehung geſtellten Anträge. Der
Vater des Genoſſenſchaftsweſens in Deutſchland,
Abg. Schulze Delitzſch, beantragte, wie ſchon
früher hier ausführlich mitgetheilt, eine Reviſton
der Beſtimmungen, wonach es möglich wird, daß
beim Concurſe die Gläubiger vermöge der Soli
darhaft der Genoſſenſchafter nach Belieben einzelner

natürlich beſonders wohlhabende heraus-
greifen und ſich an ſte allein halten können. Der

Mirbäch wünſcht die facultative Theilhaft
einzuführen, alſo die unbeſchränkte Haſtbarkeit
durch das Geſtatten einer beſchränkten (ſfür das
einzelne Mitglied begrenzten) zu erſetzen. Der Abg.
Ackermann endlich beantragt in einer Reſolu
on die beiden anderen Anträge haben vie
Geſtalt von Geſetzentwürfen es möchten Er
örterungen ſeitens der Regierung angeſtellt werden,
ob ſich nicht eine örtliche Beſchränkung der Ge
ſchäfte der Genoſſenſchaften, ein Verbot der Speeu
lation in Mobilien und Jmmobilien, insbeſondere
guch in Effecten u. a. m. empfehle, um größere
Sicherheit gegen gemeinſchädliche Bankerotte und
andere Uebelſtände zu gewinnen. Nachdem alle
drei Antragſteller ihre Vorſchläge entwickelt, die
Abgeordneten Schulze Delitzſch und Ackermann ſtch
für commiſſariſche Berathung, Herr v. Mirbach
aber für ſofortige Behandlung ſeines Antrages im
Plenum ausgeſprochen hatte, nahm der Staats
ſecretär im Reichsjuſtizamt v. Schelling das
Wort und erklärte, nacht ein der Anſtoß zur Reform
des Genoſſenſchaſts geſehes ſchon früher vom Reichs

tage ausgegangen ſei, habe der Bundesrath be
ſchloſſen, zugleich mit der Reform des Actienge
ſches die des Genoſſenſchaftsweſens in die Hand
zu nehmen. Ein vorläufiger Entwurf einer Actien
geſetznovelle ſei bereits ausgearbeitet, ein entſcheiden

der Schritt zur Reform des Genoſſenſchaftsgeſetzes
ſei dagegen noch nicht erfolgt. Die Regierung er
blicke daher in den gemachten Vorſchlägen ein
dankenswerthes Material, das ſie benutzen werde.
In der unbeſchränkten Solidarhaft erkenne auch
die Regierung einen großen Uebelſtand und halte
daher das Mittel für ſehr beachtenswerth, welches
Herr v. Mirbach dagegen vorſchlage, daß nämlich
neben den Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter, auch
ſolche mit beſchränkter Solidarhäft zugelaſſen
werden ſollen. Eine präziſe Stellung zu einer
eiwa zu beſchließenden Spezialberathung ver drei
Anträge könne jedoch die Regierung im jetzigen
Augenblick nicht einnehmen. Die Abgg. Lasker
und RichterHagen griffen die Mirbach ſchen
Reformanträge, welche zumal bei ihrer mangel
haften Ausarbeitung die größten Gefahren für den
Verkehr in ſich bergen, ſehr heftig an, zumal da
der Antragſteller auf Berathung ſeines Elebbrates
gleich im Plenum, d. h. alſo Erledigung deſſelben
noch in dieſer Seſſton ohne gründliche Erörterung
der wichtigen Materie dringe. Schließlich verwies
das Haus mit ſehr großer Mehrheit, vie ſich aus
allen Fractionen zuſammenſetzte, alle drei Anträge
an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern

Hierauf trat das Haus in die Berathung des
Antrages Buhl gegen die Weinverfäl-
ſchung ein. Man beſchloß, für den Antrag eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern nieder
zuſetzen.

Zum Schluß wurden mehrere Petitionen er
ledigt. Eine ſolche um den Etlaß geſetzlicher Maß
regeln zum Schuhe der Singvögel wird dem
Reichskanzler als Material für das beabſichtigte
Vogelſchutzgeſetz überwieſen. Anläßlich dieſes Gegen
ſtandes erklärte der Staatsſtcretär v. Bötticher,
daß Verhandlungen wegen des Beitritts Deutſch
lands zur öſterreichiſch italieniſchen Vogelſchutz Kon

vention im Gange ſeien.

(Honnerstagſitzung. Das Haus ge
nehmigt heute zunächſt den Geſetz-Entwurf, betr.
die Aufnahme einer Anleihe für die

Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen
in dritter Leſung ohne Discuſſton, eben ſo ohne
weſentliche Discuſſton den Geſetz-Entwurf, betr.
die Bezeichnung des Raumgehalts der
Gefäße, in denen Fluſſtgkeiten zum Verkauf kommen.
Darauf tritt das Haus in die zweite Berathung
des GeſetzEntwurfs, betr. die Abänderung der
GewerbeOrdnung. Referent der Commiſſton
iſt der Abg. Graf v. Bismarck. Die Berathung
beginnt mit dem S 97, welcher feſtſetzt, daß Die
jenigen, die ein Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben,
zu einer Jnnung zuſamwentreten können. Gleich
zeitig ſtellt der Paragraph die Aufgaben und Be
fugniſſe der neuen Jnnung feſt. In der ſich hier
über erhebenden Discuſſton wird von den Abgeord
neten Dr. Baumgart, Richter (Hagen), Dr.
Lasker, Löwe (Berlin) u. A. behauptet, daß
der S 97 das Prinzip, auf welchem die Jnnungen
ſeit Jahrhunderten beruhen, vollſtändig umändere,
daß die ganze Vorlage den Charakter habe, die
Rechte der Arbeitgeber gegenüber den Arbeitern zu
vermehren und daß es den Vertretern der Vorlage
nur darauf ankomme, Jnnungen zu formuüliren,
ganz gleich, ob das Gewerbe darüber zu Grunde

gehe, oder nicht. Die Abgg. Ackermann,
Günther (Sachſend, v. KleiſtRetzow, der
Bundescommiſſ. Geh. Rath Lohmann und Abg.
St um m treten dieſen Ausführungen entgegen und
letzterer zieht ſich durch die Aeußerung, daß die
Ausführungen des Abg. Richter (Hagen) lächerlich
ſeien, einen Ordnungsruf des Präſidenten zu.
Die Abgg. Dr. Baumgart und Löwe (Berlin)
beantragen in dem 97 an Stelle der Worte
„Diejenigen, welche ein Gewerbe ſelbſtſtändig be
kreiben“, zu ſetzen „Diejenigen, welche gleiche oder
verwandte Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben.“ Bei
der Abſtimmung wird dieſer Antrag abgelehnt,
s 97 in der Faſſung der Regierungs-Vorlage
dagegen angenommen. S 97a giebt den Jnnungen
die Befugniß, Fachſchulen für Lehrlinge zu er
Lichten und dieſelben zu leiten, Geſellen und Meiſter
prüfungen zu veranſtalten, Unterſtützungs und
Krankenkaſſen einzurichten, Schiedsgerichte zu er
richten 2c. Dieſer Paragraph wird nach kurzer
Diseuſſton angenommen, nachdem Abg. v. Hell
dorfe Bedra auf eine Provocation des Abg
Richter (Hagen) die Erklärung abgegeben, daß
das Beſtreben der konſervativen Partei allerdings
auf die Einführung obligatoriſcher Jnnungen ge
richtet ſei. Die 99 98, 98a, 98b und 98e, welche
die Aufgaben der Jnnungen präciſtren, deren
Regelung durch Jnnungsſtatut erfolgen ſoll, werden
ohne Discuſſton angenommen, ebenſo S 99, welcher
den Jnnungen das Recht verleiht, Verbindlichkeiten
c. einzugehen. S 100 macht die Anſnahwme in
eine Jnnung von der abgelegten Meiſterprüfung
abhängig. Abg. Dr. Bötkicher beantragt hierzu
einen Zuſatz, wonach „Jemandem, der bereits vor
einer andern Jnnung Prüfung abgelegt hat, die Auf
nahme nicht verweigert werden darf“, um dadurch neu
anziehenden Meiſtern die Aufnahme nicht zu erſchweren.
Abg. Richter (Hagen) beantragt, die Prüfungs-
gebühren in Wegfall zu bringen. Auch über dieſen
Paragraph erhebt ſich eine längere Diskuſſton,
weil man in der Beſtimmung des 100 ohne
dieſen Zuſatz eine große Ungerechtigkeit und unter
Umſtänden eine unzuläſſige Beſchränkung der ge
werblichen Freizügigkeit erblickt. S 100 wird ſchließ
lich mit dem Zuſatz des Abg. Dr. Bötticher ange
nommen, indem auch ein Theil der Rechten für
den Antrag ſtimmt. Jn 8 100 a will Abg. Auer
die Beſtimmung ſtreichen, daß durch Beſchluß der
Innung auch Diejenigen von der Ausübung des
Stimmrechts oder eines Ehrenrechtes in ihr aus
geſchloſſen werden können, welche, ohne die Ehren
echte verloren zu haben, eyrenrührige Handlungen
begangen haben. Auch die Abgg. Richter (Hagen)
Lasker, Löwe (Berlin) Frhr. v. Stauffen
berg erklären ſich gegen bieſe Beſtimmung, deren
Dehnbarkeit zum Mißbrauch Veranlaſſung geben
würde. Der Abſatz 3, der dieſe Beſtimmung ent
hält, wird ſchließlich geſtrichen und 100 a ohne
denſelben angenommen. Darauf vertagt ſich
das Haus. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr.
T.-O. Fortſetzung der Berathung der Gewerbe
ordnung.

Provinz und Amgegend.
Am Donnerstag Abend gegen 7 Uhr ſtand

in der Poſtſtraße zu Halle der mit einem Pferde
beſpannte Preſchwagen des Ritterguts Lochau, auf
dem ſich der Kutſcher, ſowie der Gaſtwirth aus
Lochau befand, plötzlich in hellen Flammen, ſo
daß das Pferd ſchleunigſt ausgeſpannt werden
mußte. Auf dem Wagen ſoll ſich Stroh befunden
haben, das auf noch unaufgeklärte Weiſe in
Brand gerieht. Das Feuer wurde bald gelöſcht.

Jn der Nähe von Magdeburg, auf der
Leipziger Chauſſee jenſeits des „Weißen Schwans,“
iſt am 18. d. Nachmittag in der fünften Stunde ein
Raubmord verſucht worden. Der Handels
mann Roſe aus Stemmern, welcher feit Jahren die
Wochenmärkte in Magdeburg beſucht, befand ſich
zur angegebenen Zeit in der bezeichneten Gegend in
ſeinem mit einer Plane bedeckten Wagen auf dem
Heimwege, als ein anſtändig gekleideter Mann ihn
erſuchte, mitfahren zu dürſen. Nachdem Letzterer
ſich kurze Zeit im Wagen befunden hatte, ſoll er
vermittelſt eines mitgebrachten Beils dem Roſe
einen Schlag gegen den Hinterkopf verſetzt haben
der denſelben tödtlich verwundete, und hierauf ſoll
er ihn ſeiner aus etwa 100 Mk. beſtehenden
Baarſchaft beraubt haben. Das Verbrechen iſt
erſt entdeckt worden, als der Wagen mit ſeinem
ſchwer verwundeten Jnſaſſen in Steimmern vor
deſſen Gehöft angekommen iſt, da das Pferd auch
ohne Führer ruhig den gewohnten Weg weiter
gegangen iſt. So viel ermittelt werden konnte,
hat Roſe bei ſeiner Ankunft in Stemmern noch
kurze Zeit ſo viel Beſtnnung gehabt, daß er die
Perſon des Thäters näher beſchreiben konnte.

Am letzten Sonnabend Mittag erelgnete ſich
in Straßberg ein ſehr beklagenswerther Unfall.
Während die Ehefrau des Grubenarbeiters Kurch
nach dem Holze gegangen war und ihr eſwa jähriges
Kind einem 10 jaührigen Knaben in Obhut gegeben
hatte, geſellte ſich zu dieſem noch ein Knabe gleichen
Alters, um ſich durch Spiel mit jenem die Zeit
zu vertreiben. Der Platz vor dem neuen Schacht
hauſe, das offen und unbewohnt iſt, aber von
einem dortigen Einwohner als Heuniederlage be
nutzt wird, wurde als Spielplatz gewählt und das

jährige Kind wohlverwährt in das Heu geſehzt.
Die Knaben beſchließen, ein Stück Schweſel, welches
der eine von ihnen beſitzt, anzuzünden. Auf noch
nicht aufgeklärte Weiſe geräth dabei das Heu im
Schachthauſe in Flammen und verbrennt mit dem
Kinde, von dem man, da nicht ſogleich Hilfe zur
Stelle war, nach Bewältigung des Feuers nur
noch verkohlte Ueberreſte vorgefunden hat. Der
Bruder des verunglückten Kindes, welcher vergeblich
verſuchte, die Flammen zu erſticken, ſtürzte ſich aus
Angſt vor der Strafe in den Selkeſluß, wurde
aber durch eine Frau noch rechtzeitig gerettet und
den inzwiſchen heimgekehrten tief erſchütterten Eltern
wieder zugeführt.

In Braunſchweig ſoll in dieſem Jahre
eine große Pflanzen und Gemüſe-Aus-
ſtellung ſtattfinden, für welche nunmehr das
Programm entworfen worden iſt. Nach bemſelben
wird die Ausſtellung umfaſſen: Pflanzen, Gemüſe,
Gartenpläne und Alles, was in der Gärtnerei
praktiſch oder decorativ Verwendung finden kann.
Ausſtellungsgebiet iſt das Herzogthum Braunſchweis,
Ausſtellungszeit ſind die Tage vom 24. bis 26.
September. Mit der Ausſtellung iſt eine große
Prämiirung und Verlooſung verbunden

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Mai 1881.
Jn der am Mütwoch hierſelbſt ſtattgehabten

Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Kreis Vereins Merſeburg referirte zunächſt
der Vorſitzende, Hr. Reg Rath Schönian, über
eine am 2. April er. in Magdeburg ſtattgehabte
Verſammlung von Landwirthen behufs Gründung
eines Vereins für Wetterkunde. Derſelbe hat
den Zweck, den Landwirthen das für den folgenden
Tag zu erwartende Wetter vorher anzukündigen,
damit dieſe ihre Einrichtungen danach treffen können.
Als Mittel hierzu dient die von der Mgd. Ztg



errichtete und unterhaltene Wetterwarte. Es iſt
nun in dieſer Verſammlung beſchloſſen worden,
einen derartigen Verein zu gründen, und hat der
Herr Vorſitzende auf Grund ſeiner Jnſtruktionen
erklärt daß der Merſeburger landw. KreisVerein
demſelben beitreten werde. An Beiträgen ſind pro
Kopf 60 Pfg. zu zahlen. Es bedarf jedoch der
hieſtge Verein einer Wetter Station, welche der
Hr. Vorſitzende bereits in ſeinem Garten angelegt
hat. Die Wetter Vorherſage wird von Magdeburg
aus regelmäßig in der Zeit von 15—2 Uhr Nach
mittags hier eintreffen, und ſtnd ſür dieſe Mit
theilungen pro Monat 17 Mk. zu entrichten es
würden jedoch nur die Sommermonate in Betracht
kommen. Da nun auch der landwirthſchaftliche
Verein für Merſeburg und Umgegend auf dieſe
Wetterberichte abonniren will, ſo haben ſich beide
Vereine dahin geeinigt, dieſelben gemeinſchaftlich zu
beziehen und zu bezahlen. Obgleich die Zweckmäßig
keit einer ſolchen Einrichtung allſeitig anerkannt
und betont wurde, bereitete doch die Art der möglichſt
ſchnellen Verbreitung unter den Vereinsmitgliedern
einige Schwierigkeiten. Schließlich einigte man ſich
dahin, auf hieſigem Sixtithurme Stangen
anzubringen, vie mit weithin ſichtbären Zeichen
verſehen werden, welche das zu erwartende Wetter
ankündigen. Behuſs möglichſt praktiſcher Einrichtung
dieſer Zeichen wird ſtch der Hr. Vorſitzende mit
einigen darin erfahrenen Männern in Verbindung
ſetzen. Ferner theilte der Vorſitzende mit, daß
zu der am 28, d. M. hierſelbſt ſtattfindenden
BezirksThierſchau bis jetzt 110 Pferde
104 Stück Rindvieh, 18 Schweine und von 20
Ausſtellern eine große Menge landwirthſchaftlicher
Geräthe angemeldet worden ſind. Von Seiten einiger
Vereinsmitglieder werden noch Anmeldungen gemacht.

Hierauf legt Hr. Amtmann Fuß von ihm
geführte Wirthſchaftskarten aus, die ſich allgemeiner
Anerkennung erfreuen. Hr. Lehrer Glaß über
giebt einige ihm zugeſandte KokosFaſerSchnuren,
die als Erſatz der Strohſeile dienen ſollen. Der
ſelbe eröffnet hierauf einen Vortrag über „Die
Mäſtung des Rindes“, der ſich auf die Aus
laſſungen der Herren Prof. Kühn und Eisbein
gründet. Jn demſelben wird hervorgehoben, daß

nur ſchnelle und intenſive Maſt rentabel ſei und
daß dieſelbe nie über 4 Monate ausgedehnt werden
ſolle. Der Hr. Vorſitzende ſtattet nach Beendigung
des Vortrages Hrn. Glaß den Dank der Ver-
ſammlung ab und entſpinnt ſich hierauf eine leb
hafte Debatte, aus der wir nur hervorheben wollen,
daß, wie mehrfeitig ausgeführt wurde, von einem
Rentiren der Maſt bei den jetzigen ſchlechten Fett-
viehpreiſen überhaupt nicht die Rede ſein könne.
Volle Zuſtimmung fand dagegen die Meinung,
daß eine rationelle Maſt nur möglich ſei, wenn
der Landwirth ein wachſames Auge auf die Krippe
und die CExcremente des Maſtviehes habe, und das
ſelbe in gewiſſen Zeiträumen behufs Feſtſtellung
der Gewichtszunahme auf die Wage bringe.
Es reiht ſtch hieran eine Beſprechung über Vieh
Verſicherung, bei welcher der General Director

der Dresdener ViehVerſ.Geſellſch, Herr Römer,
anweſend iſt. Ein Beſchluß iſt hierüber nicht zu
faſſen und erklärt der Hr. Vorſitzende die Ver
ſammlung nach längerer Debatte für geſchloſſen.

Dem langjährigen, in Ausübung ſeines
Dienſtes ſtels entgegenkommenden und unverdroſſe
nen Executivbeamten unſerer Polizeibehörde Ser
geant Ehricht, iſt mit Genehmigung des kgl.
Regierungspräſtdenten der Titel PolizelWacht
meiſter verliehen worden.

Jm kreizenden Garten der Funkenburg er
öffnete am Mittwoch Abend das Trompetercorps
bes Thür. Huſaren Regiments Nr. 12 die Reihe
ſeiner Abonnementskonzerte. Trotz der noch
etwas kühlen Temperatur hatte ſich ein zahlreiches
Publikum elngefunden, welches den mit bekannter
Präziſton vorgeführten Tonſtücken aufmerkſam lauſchte
und lebhaſten Beifall ſpendete. Nach dieſem glück
lichen Anfang werden vorausſichtlich auch in dieſem
Jahre die beliebten „Trompeterkonzerte in mitten
der Theaterſalſon eine unſerm Pablikum ſtets an
genehme Abwechſelung bieten.

Jn Ler Nähe von Schkopau wurde am
Donnerstäge ein mwännlicher Leichnam aus

bisher nicht gelungen iſt. Derſelbe war anſtändig
gekleidet, zeigte im Geſicht einen graumelirten
Backen und Schnurrbart und mochte der Mann
etwa 50 bis 60 Jahr alt geweſen ſein. Der Un
glückliche ift in den letzten Wochen öfter in Schko
pau geſehen worden und ſtammt nach der Meinung
dortiger Einwohner von hier. Da die Beerdigung
ſchon geſtern ſtattgefunden hat, ſind nur noch die
Kleidungsſtücke zur Recognoscirung des unbekannten
Verſtorbenen vorhanden.

Jm benachbarten Wallendorf benutzten
am letzten Sonntage vier „fechtende“ Landſtreicher
die augenblickliche Abweſenheit der Pfarrhausbe
wohner, um mit raſchem Griffe aus der an der
Küche belegenen Speiſekammer einen prächtigen
Schinken verſchwinden zu laſſen. Mit der noth
dürftig unter dem Rocke verſteckten Beute auf dem
Rückzuge begriffen, begegnet ihnen an der Haus
thür die Wirthſchafterin. Dieſelbe verabreicht jedem
dieſer „Bedürftigen“ noch ein Geldgeſchenk, gewahrt
hierbei indeſſen die verdächtige Wölbung unter dem
Röcke des einen und eilt mit inſtinktiver Vor
ahnung ſofort nach ihrer Vorrathskammer, wo ſte
den Verluſt auf den erſten Blick entdeckt. Bald
ſind die Nachbarn alarmirt, und die Hetzjagh nach
den Spitzbuben beginnt. Auf dem Wege nach
Liebenau erreicht man zunächſt drei, darunter den
eigentlichen Dieb, der ſich gegen die Verfolger mit
dem Meſſer zur Wehre ſetzt; der vierte Cumpan
ſucht inzwiſchen mit dem Schinken in derſelben
Richtung zu entkommen, wird aber gleichfalls bald
eingeholt, trotzdem er den Raub auf der Flucht
von ſich geworfen. Unter Eskorte zum Ortsrichter
gebracht, legen ſich die Strolche hier aufs Bitten,
und nach einer ſicher höchſt wirkungsvollen „Ver
warnung“ entläßt man dieſelben da eine Haft
nahme gar zu viele Umſtände macht. Auf hu
manere Weiſe kann man mit Spitzbuben und
Meſſerhelben gewiß nicht umgehen

Lotterie
Berlin, 18. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung

der 2. Klaſſe 164. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen:
1 Gewinn von 12000 Mk. auf Nr. 56034.
2 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 52724 82423.
1 Gewinn von 300 Mk. auf Nr. 69031.
Berlin, 19. Mai. Bei der heute beendigten Ziehung

der 2. Klaſſe 164. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen:
1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 45794.
1 Gewinn von 1800 Mk. auf Nr. 69572.
5 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 17876 20439 63446

65182 79499.

Vermiſchtes.
*(Ueber Studentenkrawalle in Göttingen)

ſchreibt man der Mgd. Ztg. von dort unterm 18. d.
In den letzten Univerſitätsferien wurde von den hieſigen
Behörden der Beſchluß gefaßt, auch in Göttingen die
in den meiſten anderen preußiſchen Univerſitäten be
ſtehende Polizeiſtunde (12 Uhr) einzuführen. Dieſe Maß
regel iſt am 15. d. M. in Kraft getreten, am Sonntage,
der von allen Tagen der Woche zur Einführung dieſer
Einrichtung gewiß nicht günſtig iſt. Schon in der vor
hergehenden Woche konnte man in den Kreiſen, die an
dieſer Sache betheiligt waren, Andeutungen vernehmen,
welche nichts Gutes ahnen ließen. Leider iſt die ge
hegte Befürchtung durch die Thatſache bei Weitem über
kroffen. Das am Sonntag, den 15. Mai, eröffnete ſog.
„Biereoncert“ im Garten des Herrn Burhenne gab eine
gute Gelegenheit für die Studirenden, ſich zu ſammeln.
Um 12 Uhr zogen von allen Seiten die Schaaren auf
den Markt Studenten, Kaufleute, Handwerker, vom Ge
nuß des Bieres animirt, ſtellten der Polizei entſchiedenen
Widerſtand entgegen. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen Leider ſollte dieſer Vorfall nur das Vor
ſpiel weiterer Exceſſe ſein. Jn der Nacht vom Montag
zum Dienſtag hatte man daſſelbe Schauſpiel, nur in er
höhtem Maße. Dem Bürgermeiſter ſowie einem benach
barten Profeſſor wurden die Fenſter eingeworfen. Es
erfolgten einige 60 Verhaftungen Jetzt wurden
von den Behörden Maßregeln zu Maſſenverhaftungen
getroffen. Der Rector der Univerſität ließ die Vertreter
ſämmtlicher Verbindungen zu ſich beſcheiden und ermahnte
ſie, die Demonſtrationen zu unterlaſſen unter Hinweis
auf die ſeitens der Behörden getroffenen Maßregeln
Nichts deſto weniger waren in der Nacht zwiſchen 12—3
Uhr die Straßen in der Nähe des Marktes ſo wie der
Markt ſelbſt dicht gedrängt voll junger Leute Nachdem
die Pedellen vergeblich noch einmal gewarnt, die Polizei
thätlichen Widerſtand fand, erfolgten unter entſetzlichem
Getümmel einige Hundert Verhaftungen durch
das Militär. Die gewöhnlichen Räume der Polizei
und Gefängniſſe reichten nicht aus, um ſämmtliche Ver
hafteten zu faſſen. Jn langen Reihen ſtanden ſie auf
den Corridoren der von Soldaten beſetzten öffentlichen
Bauten Leider ſcheint auch jetzt der Tumult noch nicht
beſeitigt. Einzelne der verhafteten und wieder auf freiem

der Saale gezogen, deſſen Perſönlichkeit feſtzuſtellen

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Fuße befindlichen Studenten ſieht man in vierſpännigen

den in der Nähe des Marktes Wohnenden verkündet, daß
daß ſie auch in der heutigen Nacht ſchwerlich Ruhe haben
werden.

(Origineller Selbſtmord Der „Golos“
erfährt, daß ein Gutsbeſitzer zu Witebſk am 21. Apeil
auf ſeinem Gute einen Scheiterhaufen aus 13 Fudern
Holz und 15 Bündeln Stroh herſtellen und Alles mit
Eeroſin begießen ließ. Jn der Nacht ſetzte er ſich auf
den Scheiterhaufen, zündete ihn an und verbrannte
ſich ſelbſt. Wahrſcheinlich hatte er ſich übrigens eine
tödtliche Wunde auf dem Scheiterhaufen ſitzend beigebracht,
da man einen Revolver und ein Meſſer in der Aſche
fand.

An zeigen.
Kirchen Nachrichten.

Am Sonntag den 22. Mat predigen
Jomkirche. 9 Uhr Herr Conſiſt.Rath Leuſchner

2 Uhr Herr Diaconus Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags

ſchule). Hr. Conſiſt.R. Leuſchner
Volksbibliothek: Altenbürger Schule. Austheilung

der Bücher Sonntags von 1-—2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Diac. Scholz.

2 Uhr: Herr Prediger Richter
Früh 7 Ahr Zeichte und Abendmahl.

Scholz. Anmeldung.
Neumarktskirche. Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Herr Dige,

Gottesdienſt.

Bekanntmachung. Dem Polizei Sergeanten Fer
dinand Ehricht hier, iſt mit Genehmigung des König
lichen Herrn Regierungs Präſidenten der Titel „Polizei
Wachtmeiſter“ beigelegt worden.

Merſeburg, den 16. Mai 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Auf Grund des S 2 der Straßen
Polizei Ordnung für den Gemeinde Bezirk der Stadt
Merſeburg vom 22. Juli 1878 wird hierdurch vom 21
d. M. ab die tägliche gründliche Reinigung der Straßen
Rinnſteine angeordnet.

Merſeburg, den 19. Mai 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction von Roggen zum Abfüttern
auf dem Halme in Merſeburg.

Sonnabend den 21. Mai er., nachmittags 3 Ahr,
ſollen ca. 19 Morgen Roggen am hieſ. Gerichts
raine zum Abfüttern auf dem Halme und zwar in
einzelnen Parzellen von je Mgn. meiſtbietend an
Ort und Stelle gegen Baarzahlung verſteigert werden
Sammelplatz Rödel's Reſtauration hierſelbſt an der
Halle'ſchen Straße

Merſeburg, den 18. Mai 1881.
Rindfleisch, Kr.-Auct.“Comm., i. A.

Wieſen Verpachtung
im hieſigen Hoſpitalgarten,

Mittwoch den 25. d. nachmittags 4 Uhr,
ſoll die zur Pfarre in Keuſchberg gehörige Wieſe in
Löſſener Flur von ca. 3 Morgen im Hoſpitalgarten
zu Merſeburg meiſtbietend auf 8 Jahre verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 19. Mat 1881.
Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm.

PferdeAuction in Merſeburg.
Sonnabend den 28. Mai cr., vormitt. 11 Ahr,
ſollen im Dhüringer Hofe hierſelbſt 3 Pferde und zwar

a. 1 FuchsWallach, 3 Jahr alt;
b. dunkelbraune Stute, 3 Jahr alt, fehlerfrei; ſowie
c. 1 älteres Arbeitspferd, Schimmel Wallach, 12

Jahr alt,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert w den.Merſeburg, den 20. Mai ist m e

Rindtleisch, Kr.-Auct.Comm.

J J J SeeFreiwilliger Feld u. Wieſen
7Verkauf in Meuſchau.

Die den Alberts'ſchen Erben hier zugehörigen in
Meuſchauer Flur geleg. Planſtücke, als: e

a. 15 Morg. 130 Ruthen Feld in den Schillen, und
b. 4 e e und Wieſe am Burkhardt'ſchen Ge

ehrigt,
ſollen Montag den 30 Mat er.
im Rödel ſchen Gaſthofe zu Meuſchan meiſtbietend
im Einzelnen oder im Ganzen verkauft werden, wozu
ich Kaufluſtige hiermit einlade

Merſeburg, den 9. Mai 1881.
A. Rindtfleisch,

Kreis AuetionsCommiſſar i. Auftr.
gebrauchter, ſehr gut erhaltener

Glasſchrank mit Antertheil,
ſowie ein Koffer ſind billig zu verkaufen Sixtiberg 13.

Laſſe, Tiſchlermeiſter
Logis Geſuch.Jm Preiſe von gis Geſt S ein Logis ge

ſucht, welches den 1. Juli bezogen w den kann, wo
möglich in der Altenburg

nachmittags 3 Uhr,

Wagen auf der Straße, während die allgemeine Unruhe
e

Werthe Adr. bitte unter W. B. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

polit

Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
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